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Überfachliche Ausbildung: 1. Quartal 
Zentrales Handlungsfeld: U 
Weitere Handlungsfelder: E, L, S, V 

Gesellschaftliche u. schulpolitische Bezüge:  
Berufliche Orientierung, Partizipation, Digitalisierung/Schutz personenbezogener Daten 

Kompetenzen  Konkretionen Inhaltliche Bezüge 
Kernseminar 

Inhaltliche Bezüge 
Schule 

Beispielhafte Erschlie-
ßungsfragen und Per-
spektiven 

K 9: Lehrkräfte sind sich der be-
sonderen Anforderungen des 
Lehrerberufs bewusst und be-
ziehen gesellschaftliche, kultu-
relle und technologische Ent-
wicklungen in ihr Handeln ein. 
Sie verstehen ihren Beruf als 
ein öffentliches Amt mit beson-
derer Verantwortung und Ver-
pflichtung.  

Berufliche Haltungen, Erfahrun-
gen und Kompetenzentwicklun-
gen insbesondere in kollegialen 
und multiprofessionellen Zu-
sammenhängen reflektieren und 
Konsequenzen daraus ziehen 
(RRSQ 3.4.2, A6 – 4.1.3, A2 – 
4.2.1-2 – 4.3) 
 
 

Selbstreflexion und 
Rollenreflexion: Leh-
rerleitbilder/Anforde-
rungen (u. a. Orientie-
rungsrahmen Lehr-
kräfte in der digitalen 
Welt u. Medienkompe-
tenzrahmen); Lehrer-
persönlichkeit 
 
Ausbildung im System 
Schule 

Vorstellungsrunde in der Schulgruppe: 
Selbstreflexion und Rollenreflexion:  
Lehrer:innenleitbilder/ Anforderungen  
(u. a. Orientierungsrahmen Lehrkräfte in der digita-
len Welt);  Lehrer:innenpersönlichkeit 
 
Ausbildung im System Schule: 
§ Einführen und Orientieren 
§ Rollenklärung: StRef, ABB, AL, SL 
§ schulinterne Fachcurricula und Absprachen 
§ Handreichungen zum guten Unterricht  
§ Einführung in das jeweilige System Schule 
Evtl. Ratgeberliteratur (Survival im Referendariat) 

Welche Vorstellungen vom 
Lehrersein sind für mich be-
deutsam (z. B. subjektive The-
orien; Perspektive Reflexivi-
tät)? 
 
Wie werde ich meiner Lehrer-
rolle im komplexen System 
Schule gerecht? (Vorbildrolle, 
Verwaltung u. Organisation, 
Perspektive Digitalisierung) 

K 2: Lehrkräfte unterstützen 
durch die Gestaltung von Lern-
situationen das Lernen von 
Schülerinnen und Schülern und 
befähigen sie, Zusammen-
hänge herzustellen und Gelern-
tes zu nutzen. 
K 3: Lehrkräfte fördern die Fä-
higkeiten der Schülerinnen und 
Schüler zum selbstbestimmten 
Lernen und Arbeiten. 

Lehr- und Lernausgangslagen 
wahrnehmen, Potenziale erken-
nen, diagnostisch erfassen und 
bei der Gestaltung von Lehr und 
Lernprozessen berücksichtigen 
(RRSQ 2.4.1, A1, A11, A14, A15) 
 
Unterrichtsplanung und -durch-
führung kriteriengeleitet reflek-
tieren, auswerten und daraus 
Konsequenzen für die Weiterar-
beit ziehen (PRSQ 2.2.1, A7 - 
4.2.1, A11) 

Zentrale Aspekte der 
Unterrichtsplanung 
Entscheidungs- und 
Handlungsfelder (aus-
gehend z. B. vom Lehr-
Lern-Modell von Lei-
sen) 
Zielorientierung, Kom-
petenzorientierung 
Unterrichtsreflexion 

Hospitationen mit verschiedenen Fachlehrer:innen, 
ggf. Gruppenhospitationen 
 
Planung erster Unterricht: 
§ zentrale Aspekte der Unterrichtsplanung 
§ themenorientierte Auswertung/ Bündelung von 

Beobachtungen: 
Zielorientierung, Kompetenzorientierung, Unter-
richtsreflexion; classroom management 

 
Vorbereitung des selbstständigen Unterrichts:  
§ Entscheidungs- und Handlungsfelder (ausgehend 

z.B. vom Lehr-Lern-Modell von Leisen) 
§ schulrechtliche Fragen (Teil 1: z.B. Aufsichten, 

Verhalten in Konfliktsituationen, Kinderschutz) 
 

Wie kann ich Lernprozesse im 
heterogenen Klassenzimmer 
schülerorientiert anlegen und 
fördern?  
 
Welche didaktischen Grund-
prinzipien sind für lernförder-
lichen Unterricht maßge-
bend? 
 
 



Schulisches Ausbildungsprogramm 
Seminar GyGe am ZfsL Bonn 
 

Stand: 25.10.2021 3 

K 2: Lehrkräfte unterstützen 
durch die Gestaltung von Lern-
situationen das Lernen von 
Schülerinnen und Schülern und 
befähigen sie, Zusammen-
hänge herzustellen und Gelern-
tes zu nutzen. 
 
 

Unterricht lernwirksam und för-
derlich für die individuelle Kom-
petenzentwicklung der Schüle-
rinnen und Schüler in Präsenz 
und Distanz durchführen 
(RRSQQ 2.1.1.; 2.2.1) 
 
Lernprozesse teamorientiert, 
kooperativ und kollaborativ un-
ter Nutzung erweiterter pädago-
gische Ansätze und technologi-
scher Möglichkeiten gestalten, 
personalisiertes und selbstbe-
stimmtes Lernen unterstützen 
(RRSQ 2.5.1, A10, A12; OR HF 
Unterrichten) 

Zentrale Aspekte von 
Unterrichtsdurchfüh-
rung: 
 
Klassenmanagement 
 
Grundlagen der Ge-
sprächsführung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Rechtsrahmen des Da-
tenschutzes und des 
Urheberrechts 

Zentrale Aspekte von Unterrichtsdurchführung: 
§ Klassenmanagement 
§ Grundlagen der Gesprächsführung 
 

schulspezifische Strategien im Umgang  
mit Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen  
in Lerngruppen sowie im alltäglichen Schulleben; 
Störungsprävention und Konfliktintervention (päda-
gogische Intervention“, „team building“, „gewalt-
freie Kommunikation“, „sprachsensibler Unterricht“, 
Unterrichts-Rituale, ...) 
(Teil 1: „Prävention“)  
 
Medienausstattung, Medienkonzept und Medien-
nutzung an der Schule  
(z.B. Smart-Board, Tablet-Sätze, Computerraum, In-
ternetrecherche, Filmanalyse, schulspezifische Platt-
formen, ...) 
Fragen des Datenschutzes 
und der Informationssicherheit im Kontext der Me-
diennutzung innerhalb des schulspezifischen Sys-
tems 

Wie gestalte ich Unterricht im 
Sinne der Störungspräven-
tion? 
 
Wie lassen sich Unterrichtsbe-
obachtungen und -erfahrun-
gen systematisch und nach-
haltig für die eigene berufli-
che Entwicklung nutzen (Per-
spektive Reflexivität)? 
 

K 8: Lehrkräfte erfassen die 
Leistungsentwicklung von 
Schülerinnen und Schülern und 
beurteilen Lernen und Leistung 
auf der Grundlage transparen-
ter Beurteilungsmaßstäbe. 
 
K 9: Lehrkräfte … beziehen … 
technologische Entwicklungen 
in ihr Handeln ein.  
 

Rechtliche Vorgaben und Konfe-
renzbeschlüsse zur Leistungser-
ziehung und Leistungsbewer-
tung im Schulalltag umsetzen 
(PRSQ 2.7.1, A1-2) 
 
Digitale Werkzeuge für schuli-
sche Organisations- und Verwal-
tungstätigkeiten nutzen und da-
bei rechtliche Aspekte - insbe-
sondere Datenschutz und Per-
sönlichkeitsrechte - sowie tech-
nische Aspekte der Informati-
onssicherheit beachten (RRSQ 
4.2.3. A10) 

Leistungsmessung: 
rechtliche Grundlagen 
Grundsätze der Leis-
tungsmessung und -be-
wertung 
Nachteilsausgleich 
Widerspruchsverfah-
ren  
 
 
 

Leistungsmessung und -beurteilung: 
rechtliche Grundlagen; 
Leistungskonzepte der Schule und Fächer 
 

Wie kann ich die Bewertung 
von Leistungen rechtssicher 
gestalten? Perspektive Digita-
lisierung 
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Überfachliche Ausbildung: 2. Quartal 
Zentrales Handlungsfeld: L u. E 
Weitere Handlungsfelder: V, U, B (auch in Quartal …) 

Gesellschaftliche u. schulpolitische Bezüge:  
Vorgaben (GG, Landesverfassung, SchG, APOs, Teilhabe, geschlechtersensible Bildung, Grundlagen f. schuli-
sche Beratung) 

Kompetenzen  Konkretionen Inhaltliche Bezüge 
Kernseminar 

Inhaltliche Bezüge 
Schule 

Beispielhafte Erschlie-
ßungsfragen und Per-
spektiven 

K 8: Lehrkräfte erfassen die 
Leistungsentwicklung von Schü-
lerinnen und Schülern und be-
urteilen Lernen und Leistung 
auf der Grundlage transparen-
ter Beurteilungsmaßstäbe. 
 

Leistungen systematisch und kri-
terienorientiert auch mit techno-
logiebasierten Aufgabenformaten 
erfassen und gemeinsam mit 
Schülerinnen und Schülern reflek-
tieren (RRSQ 2.7.2, A4; OR)  
 
Leistungsanforderungen und Be-
urteilungsmaßstäbe reflektieren 
und transparent machen (RRSQ 
2.7.1, A4) 

Funktionen/Bezugssys-
teme, Standardorien-
tierung, Lern- und Leis-
tungssituationen, Pä-
dagogisches Leistungs-
verständnis, System- u. 
wahrnehmungsbe-
dingte Schwächen von 
Leistungsbewertung 

Grundsätze der Leistungsmessung und -bewer-
tung  
§ SoMi/schriftlich, Nachteilsausgleich 
§ Verfahrenswege der Leistungsbeurteilung (Per-

spektive Verwaltung / Fach) 
§ Gestaltung von Lern- und Leistungs-situationen; 
§ pädagogisches Leistungsverständnis; 
§ Schulabschlüsse 
 

Reflexion von Konzeption und Korrektur schriftli-
cher Arbeiten / Bewertungsbögen 
 

Schulinterne Förderkonzepte  
 

Möglichkeiten der Entlastung im Unterrichtsalltag 
z.B. durch Zusammenarbeit im Team 

Welche Bezugsnormen und 
Gütekriterien werden der Be-
wertung schulischer Leistun-
gen zu Grunde gelegt? (Per-
spektive Reflexivität) 
 
Wie kann ich neuere Formen 
der Leistungsbeurteilung zur 
Diagnose und Entwicklung ei-
ner Feedbackkultur nutzen? 
(Perspektive Digitalisierung) 
 
 
 

K 7: Lehrkräfte diagnostizieren 
Lernvoraussetzungen und Lern-
prozesse von Schülerinnen und 
Schülern; sie fördern Schülerin-
nen und Schüler gezielt und be-
raten Lernende und deren El-
tern. 
 

Beratungsanlässe wahrnehmen 
und schulische Beratungskon-
zepte für die Planung von Bera-
tungen nutzen (RRSQ 2.8.2, 2.8.3) 
 
Schülerinnen und Schüler sowie 
Erziehungsberechtigte anlass- und 
situationsgerecht auch unter Be-
rücksichtigung kulturell begründe-
ter Wertvorstellungen lösungsori-
entiert beraten (RRSQ 2.8.2, A5; 
2.8.3, A3) 
 

Sinnstiftendes Kommu-
nizieren im Unterricht 
und in schulischen Be-
ratungssituationen 
 
Implementation: 
POB-C 
Kollegiale Beratung; 
Portfolio-Arbeit in der 
2. Ausbildungsphase 

Reflexion über die erste Stunde  
im sU: u.a. sinnstiftendes Kommunizieren im Unter-
richt  
Beratungssituationen: 
Schüler:innen- und Elterngespräche, Elternsprech-
tage, Elternabende usw.  
§ z.B. durch Simulationen, Rollenspiele (u.a. sinn-

stiftendes Kommunizieren  
in schulischen Beratungssituationen) 

 
Umgang mit Vielfalt: 
Binnendifferenzierung 
 

Wie kann ich Kommunikation 
im Unterricht funktional ange-
messen gestalten? 
 
Wie kann ich diagnostische 
Verfahren bei der Durchfüh-
rung eines Eltern- und Schü-
lergesprächs nutzen und wie 
kann ich eine Lernberatung 
adressatengerecht durchfüh-
ren? Grundsätzlicher: Profes-
sionelle Gestaltung dieser Ge-
spräche 
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Eigene Erfahrungen mit ressour-
cenorientierter Beratung in der 
Personenorientierten Beratung 
mit Coaching-Elementen nutzen 
und reflektieren und in schuli-
schen Beratungssituationen wirk-
sam werden lassen (RRSQ 4.2.1, 
A6) 
Beratungssituationen reflektie-
ren, auswerten und darüber in 
den kollegialen Austausch mit an 
der Schule vorhandenen Professi-
onen treten (RRSQ 2.8.1, A5 - 
4.2.1, A6; 4.3.1, A10) 

Kollegiale Beratung in Verantwortung der Referen-
dar:innen 
 
schulspezifische Beratungskonzepte 

Wie kann ich Beratung in kol-
legialen Zusammenhängen als 
Lehrerin/als Lehrer nutzen, 
um mein berufliches Handeln 
zu reflektieren und weiterzu-
entwickeln? 
(Perspektive Reflexivität) 
 

K 5: Lehrkräfte vermitteln 
Werte und Normen, eine Hal-
tung der Wertschätzung und 
Anerkennung von Diversität 
und unterstützen selbstbe-
stimmtes und reflektiertes Ur-
teilen und Handeln von Schüle-
rinnen und Schülern.  
 
K 6: Lehrkräfte finden alters- 
und entwicklungspsychologisch 
adäquate Lösungsansätze für 
Schwierigkeiten und Konflikte 
in Schule und Unterricht und 
tragen zu einem wertschätzen-
den Umgang bei.  

Unterricht durchgängig als erzie-
henden Unterricht anlegen (RRSQ 
2.1.1, A1; 3.1.1, A3, A4; 4.2.1, A3) 
 

Störungen und Konflikte in ihren 
systemischen Kontexten wahr-
nehmen, reflektieren, situations-
gerecht intervenieren und prä-
ventive Maßnahmen ableiten 
(RRSQ 2.3.1, A6)  
 

Mit schulischen und außerschuli-
schen Partnern (z. B. Jugendhilfe, 
Therapeuten, Schulpsychologen, 
Betriebe) sowie den Erziehungs-
berechtigten in Erziehungsfragen 
kooperieren (RRSQ 3.4.2, A11)  
 

Außerunterrichtliche Situationen 
erzieherisch wirksam werden las-
sen (RRSQ 2.1.1, A 1) 

Erziehender Unterricht 
Motivation 
Konfliktmanagement 
 
 

Erziehender Unterricht 
Motivation 
Konfliktmanagement 
 
Schulprofil: schulspezifische Strategien  
im Umgang mit Erziehungs- und Ordnungsmaß-
nahmen; Schulische Eskalationsstufen und Zustän-
digkeiten; Störungsintervention 
(Teil 2: „Intervention“) 
 
Förderung sozialen Lernens –   
schulspezifische Konzepte:  
§ z.B. Lions Quest, Patenseminar, Trainingsraum-

konzept 
§ Streitschlichtung/ Mediation 
§ Sozialpädagog:innen, Schulpsycholog:innen, Ju-

gendamt, Kommunikationstraining 
 
Schulische Beratungsangebote für Kolleg:innen 

Wie gehe ich mit Konfliktfäl-
len angemessen um? (Per-
spektive Reflexivität) 

K 9: Sie verstehen ihren Beruf 
als ein öffentliches Amt mit be-
sonderer Verantwortung und 
Verpflichtung. 

  Schulrechtliche Fragen (u.a. Unfallverhütung)  
(Teil 2: z.B. Wandertage und Studienfahrten) 
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Überfachliche Ausbildung: 3. Quartal 
Zentrales Handlungsfeld: L u. E 
Weitere Handlungsfelder: V, U, S (auch im Quartal:  

Gesellschaftliche u. schulpolitische Bezüge:  
Inklusion, Mitwirkung/Teilhabe, Demokratieerziehung, Digitalisierung 

Kompetenzen  Konkretionen 
(Referenzmaterialien) 

Inhaltliche Bezüge 
Kernseminar 

Inhaltliche Bezüge 
Schule 
 

Beispielhafte Erschlie-
ßungsfragen und Per-
spektiven 

K 7: Lehrerinnen und Lehrer di-
agnostizieren Lernvorausset-
zungen und Lernprozesse von 
Schülerinnen und Schülern; sie 
fördern Schülerinnen und Schü-
ler gezielt und beraten Ler-
nende und deren Eltern.  
 

Strukturierte Beobachtungen und 
diagnostische Verfahren zur fort-
laufenden Kompetenzentwick-
lung nutzen – auch unter Einbe-
zug digitaler Werkzeuge 
RRSQ 4.2.6, A6 – OR 
 
Beratungsprozesse fallbezogen 
im Team vorbereiten und gestal-
ten (RRSQ 2.8.1, A5; 4.3.1, A10) 
 
An der Kooperation mit externen 
Einrichtungen sowie multiprofes-
sionellen Teams anlassbezogen 
mitwirken (z. B. Berufsberatung, 
schulpsychologische Beratung u. 
a.) (RRSQ 2.8.2, A1, A3; 2.8.4, 
4.3.1, A11; OR HF Beraten) 

Diagnostizieren und 
Fördern  
Wahrnehmung von He-
terogenität und indivi-
duellen Lernprozessen 
(Binnendifferenzie-
rung, individuelle För-
derung, evtl. Förder-
pläne) 
 

Lernberatung und Unterrichtsdiagnostik (Teil 1): 
Diagnostizieren und Fördern 
§ Wahrnehmung von Heterogenität und individu-

ellen Lernprozessen; Selbstwirksamkeit 
§ schulspezifische Möglichkeiten der Förderung 

(z.B.: Formen der Binnendifferenzierung; Lern-
standserhebung; Umgang mit LRS; Begabungs-
förderung; Inklusion) 

 
terminabhängig:  
Teilnahme an Eltern-/ Schüler:innensprechtagen, 
Infoabenden zur Laufbahnberatung, Monita, Ver-
setzungsordnung 

Auf welche unterschiedlichen 
Formen von Heterogenität 
muss ich im Schulalltag rea-
gieren können? 
Auf welchen Konstruktions-
prinzipien basieren die unter-
schiedlichen Diagnoseinstru-
mente (auch: Perspektive Di-
gitalisierung)? 
Wie kann ich Formen indivi-
dualisierten Lernens (z. B. För-
derpläne) sachgerecht und ar-
beitsökonomisch einsetzen? ·  

K 7: Lehrerinnen und Lehrer di-
agnostizieren Lernvorausset-
zungen und Lernprozesse von 
Schülerinnen und Schülern; sie 
fördern Schülerinnen und Schü-
ler gezielt und beraten Ler-
nende und deren Eltern.  
 

Unterricht durchgehend als erzie-
henden Unterricht anlegen 
RRSQ 2.1.1, A1; 3.1.1, A3,4; 4.2.1 
A3 
 
Kompetenzen in der deutschen 
Sprache migrations- und kultur-
sensibel in Lern- und Leistungssi-
tuationen berücksichtigen 
RRSQ 2.9.1, A 11 
 

Sprachliches Lernen in 
allen Fächern (sprach-
sensibler Unterricht, 
Mehrsprachigkeit) 
 

Schulische Konzepte 
zum sprachsensiblen Unterricht in allen Fächern 

Welche Möglichkeiten zur 
Umsetzung der Richtlinien 
„Förderung der deutschen 
Sprache als Aufgabe des Un-
terrichts in allen Fächern“ er-
geben sich im täglichen All-
tagsunterricht (Lesekompe-
tenz; Teilleistungsschwächen, 
mehrsprachige Lernende)? ·  
Wie binde ich mich (Perspek-
tive Reflexivität) und meine 
Lerngruppen in die Konzep-
tion, in die Gewohnheiten, die 
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Hausordnung und weitere 
Strukturen meiner Schule im 
Bereich Erziehung ein? 

K 5: Lehrerinnen und Lehrer 
vermitteln Werte und Normen, 
eine Haltung der Wertschätzung 
und Anerkennung von Diversität 
und unterstützen selbstbe-
stimmtes und reflektiertes Ur-
teilen und Handeln von Schüle-
rinnen und Schülern. 
K 6: Lehrerinnen und Lehrer fin-
den alters- und entwicklungs-
psychologisch adäquate Lö-
sungsansätze für Schwierigkei-
ten und Konflikte in Schule und 
Unterricht und tragen zu einem 
wertschätzenden Umgang bei. 

Unterrichten und Erziehen an re-
flektierten Werten, Normen u. 
Erziehungs- bzw. Schulischen Bil-
dungszielen ausrichten u. dabei 
eine Haltung der Wertschätzung 
und Anerkennung von Diversität 
unterstützen 
RRSQ 4.2.1, A3 
 

Die Erziehungsaufgabe und Vor-
bildfunktion annehmen, erfüllen 
und reflektieren 
RRSQ 2.5.2, A5; 3.2.1, A8; 4.2.1, 
A3-5 
 

Außerunterrichtliche Situationen 
erzieherisch wirksam werden las-
sen (RRSQ 2.1.1, A1) 

Erziehender Unter-
richt/Erziehungsauf-
trag 
Werteerziehung/Vor-
bildrolle  
Interkulturelles Lernen 
 
 
 
 

Erziehender Unterricht, Werteerziehung 
Interkulturelles Lernen 
 
Unterrichtsstörungen: Umgang mit Disziplin-
schwierigkeiten; U-Rituale   
(Teil 3: „Postvention“) 
professioneller Umgang mit Heterogenität: kon-
krete Überlegungen und Konzepte an der jeweili-
gen Schule  
(Analyse der Schülerschaft, Schulprofil usw.) 
 
überfachliche Erziehungs- und Bildungsziele – 
konkrete Beispiele und Projekte an der jeweiligen 
Schule  
(Schulprogramm, Zertifikate, Aktionen usw.) 

Welches sind geeignete Mo-
delle zur Werteerziehung?  
 
Wie kann ich kulturelle und 
sprachliche Vielfalt innerhalb 
meiner Lerngruppe pädago-
gisch und fachlich nutzen?  
 
Wie kann man globalen Hand-
lungsforderungen wie Migra-
tion, Demokratiebildung und 
nachhaltige Entwicklung in 
der Schule und im Unterricht 
begegnet?  

K 10: Lehrerinnen und Lehrer 
verstehen ihren Beruf als stän-
dige Lernaufgabe und entwi-
ckeln ihre Kompetenzen weiter.  
 

Sich an internen u. externen Eva-
luationen beteiligen u. die Ergeb-
nisse für die systematische Un-
terrichtsentwicklung (…) 
nutzen (RRSQ A2 – 5.6.1, A5) 
 
Feedback und kollegiale Beratung 
als Hilfe zur Unterrichtsentwick-
lung und Arbeitsentlastung prak-
tizieren (RRSQ 2.8.1, A7 - 3.4.2, 
A12)   

Handlungsforschung/ 
Evaluationsmethoden 
(intern/ extern) 
Grundsätze, Verfahren, 
Instrumente, Reflexion 
 

Evaluationsverfahren  
(schulinterne Selbstevaluation; Schüler:innen-
selbstbewertungskonzepte) 
 

Hospitationen in der Schulgruppe 
anhand von Indikatoren für guten Unterricht 
 

Reflexion über unterrichtsmethodische Konzepte 
mit fallbezogener Beratung;  
individuelle Beratung und Förderung der LAA u.a. 
im Hinblick auf Arbeitsorganisation, Zeit- und 
Selbstmanagement 
 

terminabhängig: 
Mitarbeit bei Lernstandserhebungen  
und zentralen Abschlussprüfungen,  
Hospitation im mündlichen Abitur  
(je nach Einstellungstermin erst im 5. Quartal) 

Mit welchen Verfahren und 
Instrumenten kann ich Aus-
kunft über die Wirksamkeit 
meines Unterrichts erhalten 
(Perspektive Digitalisierung)? ·  
 
Wie kann ich (standardisierte 
und nicht-standardisierte) 
Evaluationsmethoden zur Pla-
nung und Weiterentwicklung 
meines Unterrichts nutzen? 
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Überfachliche Ausbildung: 4. Quartal 
Zentrales Handlungsfeld: U und B 
Weitere Handlungsfelder: L, V 

Gesellschaftliche u. schulpolitische Bezüge: 
Lehrergesundheit, Schullaufbahnberatung, Umgang mit Differenz 

Kompetenzen  Konkretionen Inhaltliche Bezüge 
Kernseminar 

Inhaltliche Bezüge 
Schule 

Beispielhafte Erschlie-
ßungsfragen und Per-
spektiven 

K 1: Lehrkräfte planen Unter-
richt unter Berücksichtigung 
unterschiedlicher Lernvoraus-
setzungen und Entwicklungs-
prozesse fach- und sachgerecht 
und führen ihn sachlich und 
fachlich korrekt durch. 
 
K 3: Lehrkräfte fördern die Fä-
higkeiten 
der Schülerinnen und Schüler 
zum selbstbestimmten Lernen 
und Arbeiten. 
 

Unterricht lernwirksam und för-
derlich für die individuelle Kompe-
tenzentwicklung der Schülerinnen 
und Schüler in Präsenz und Dis-
tanz durchführen (RRSQ 2.1.1; 
2.2.1) 
 
(Digitale) Medien und Materialien 
adressatengerecht und zielorien-
tiert auswählen, modifizieren, er-
stellen und lernförderlich einset-
zen (RRSQ 2.2.1, A9; 2.3.1, A2, A5: 
4.2.3, A1; OR HF Unterrichten; 
MKR). 

Didaktische Leitprinzi-
pien (z. B. Schüler-, 
Wissenschafts- und Ge-
sellschaftsorientierung, 
Problemorientierung, 
Nachhaltigkeit, diffe-
renzsensibles Unter-
richten…) 
 
Umsetzung des Medi-
enkompetenzrahmens 
im System Schule 
 

Lernberatung und Unterrichtsdiagnostik (Teil 2):  
Vertiefung der Analyse  
der Lernvoraussetzungen (Zusammensetzung der 
Schülerschaft und Konsequenzen für das unter-
richtliche und erzieherische Handeln)  
 
Feedback von Ausbildungslehrer:innen / ABB (zu 
allen sechs Handlungsfeldern) 
 

Wie erreiche und konsolidiere 
ich in meinem Unterricht in-
haltliche Tiefe und Nachhal-
tigkeit der Lernprozesse? 
 
Welche Methoden und Me-
dien können schülerorientier-
tes und individualisiertes Ler-
nen unterstützen (Perspektive 
Digitalität)? 
 

K 7: Lehrkräfte diagnostizieren 
Lernvoraussetzungen und Lern-
prozesse von Schülerinnen und 
Schülern; sie fördern Schülerin-
nen und Schüler gezielt und be-
raten Lernende und deren El-
tern. 
 

Beratungssituationen reflektieren, 
auswerten, und darüber in den 
kollegialen Austausch mit an der 
Schule vorhandenen Professionen 
treten (RRSQ 2.8.1, A5 – 4.2.1, A6; 
4.3.1, A10) 
 
Schülerinnen und Schülern pro-
zessbegleitendes Feedback über 
ihre Stärken und Schwächen ge-
ben mit dem Ziel der Lernbera-
tung und der individuellen Förde-
rung auch mit Hilfe digitaler Feed-
backtools (RRSQ 2.8.1, A2, A 3; OR 
HF Beraten) 
 

Reflexion schulischer 
Beratungssituationen 
 
 

Gesprächsführung in Beratungssituationen (Teil 
2):  
Reflexion schulischer Beratungssituationen 
 
Schulspezifische Beratungskonzepte  
(z.B. Beratungslehrer:innen, Schulseelsorger:innen, 
StuBos/ Arbeitsämter, Berufsberatung/ kAoA, 
Sucht-/ Drogenberatung, Verkehrserziehung, Poli-
zei, …) 
Einladung von (externen) Referent:innen 

Welche eigenen Praxiserfah-
rungen, Ressourcen, Arbeits-
schwerpunkte sind gegenwär-
tig für meinen Ausbildungs-
prozess bedeutsam und hand-
lungsleitend (Perspektive Re-
flexivität)? 
 
Wie lassen sich die Erfahrun-
gen, die ich in meinem eige-
nen Beratungsprozess (POB-C; 
Kollegiale Beratung) mache, 
für den Umgang mit schuli-
schen Beratungssituationen 
fruchtbar machen (Perspek-
tive Reflexivität)? 
 



Schulisches Ausbildungsprogramm 
Seminar GyGe am ZfsL Bonn 
 

Stand: 25.10.2021 9 

Eigene Erfahrungen mit ressour-
cenorientierter Beratung in der 
Personenorientierten Beratung 
mit Coaching-Elementen nutzen 
und reflektieren und in schuli-
schen Beratungssituationen wirk-
sam werden lassen (RRSQ 4.2.1, 
A6) 

 

K 4: Lehrkräfte kennen die sozi-
alen, kulturellen und technolo-
gischen Lebensbedingungen, 
etwaige Benachteiligungen, Be-
einträchtigungen und Barrieren 
von und für Schülerinnen und 
Schüler(n) und nehmen im 
Rahmen der Schule Einfluss auf 
deren individuelle Entwicklung. 
 
 

Unterrichten und Erziehen an re-
flektierten Werten, Normen und 
Erziehungs- bzw. schulischen Bil-
dungszielen ausrichten und dabei 
eine Haltung der Wertschätzung 
und Anerkennung von Diversität 
unterstützen (RRSQ 4.2.1, A3) 
 
 

Diagnose im Schulall-
tag 
- Instrumente und 

Formen ihres Ein-
satzes (Selbstdiag-
nose, Peerfeed-
back...) 

- Fokus Leitlinie 
Vielfalt (z. B. As-
pekte wie Gender, 
Migration, Inklu-
sion …) 

Diagnose im Schulalltag: 
Instrumente und Formen ihres Einsatzes (Selbstdi-
agnose, Peerfeedback, …) 
 
Schulexterne Verfahren der Evaluation  
 

Welche Möglichkeiten und 
Grenzen gibt es für Lehrende, 
sich ein Bild über die sozialen 
und kulturellen Lebensbedin-
gungen ihrer Schülerinnen 
und Schüler zu machen? 
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Überfachliche Ausbildung: 5. Quartal 
Vertiefende Erörterung aller Handlungsfelder ausgehend 
von individuellen Bedarfen 

Gesellschaftliche u. schulpolitische Bezüge: Auswahl aus 
Inklusion, politische Bildung (u.a. Demokratiebildung), berufliche Orientierung, Differenzsensibilität, Digitali-
sierung, kulturelle Bildung, Partizipation, Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE); Präventionsmaßnahmen 
zu verschiedenen gesellschaftspolitischen Themen, Lehrergesundheit 

Kompetenzen  Konkretionen Inhaltliche Bezüge 
Kernseminar 

Inhaltliche Bezüge 
Schule 

Beispielhafte Erschlie-
ßungsfragen und Per-
spektiven 

Orientieren sich an den ge-
wählten Schwerpunkten 
  

Lernprozesse teamorientiert, ko-
operativ und kollaborativ unter 
Nutzung erweiterter pädagogischer 
Ansätze und technologischer Mög-
lichkeiten gestalten, personalisier-
tes und selbstbestimmtes Lernen 
unterstützen (RRSQ 2.5.1, A10, 
A12; OR HF Unterrichten)  
 
Unterrichtsplanung und -durchfüh-
rung kriteriengeleitet reflektieren, 
auswerten und daraus Konsequen-
zen für die Weiterarbeit ziehen 
(RRSQ 2.2.1, A7 - 4.2.1, A11) 
 
Unterrichten und Erziehen an re-
flektierten Werten, Normen und 
Erziehungs- bzw. schulischen Bil-
dungszielen ausrichten und dabei 
eine Haltung der Wertschätzung 
und Anerkennung von Diversität 
unterstützen (RRSQ 4.2.1, A3)   
 
Beratungssituationen reflektieren, 
auswerten und darüber in den kol-
legialen Austausch mit an der 
Schule vorhandenen Professionen 
treten (RRSQ 2.8.1, A5 - 4.2.1, A6; 
4.3.1, A10)  

Reflexion und Vertie-
fung im Hinblick auf 
die Staatsprüfung 
UPP und Kolloquium 
(Anforderungen, Be-
wertungskriterien, Ge-
sprächseröffnung) 
Hinweis: Durchführung 
im Rahmen eines Semi-
nartags vor Ort mög-
lich 
 
v.a. überfachliche 
rechtliche u. allgemein-
pädagogische Rahmen-
bedingungen, z. B.: 
- rechtliche Grundla-
gen im mündlichen 
Abitur 
- Exkursion 
- ausgewählte Aspekte 
von gutem Unterricht 
(best practise) 
- komplexe Handlungs-
situationen (an Fallbei-
spielen)  
-  … 
 
 

Reflexion und Vertiefung:  
§ Passung von Inhalt, Ziel und Methode im Hin-

blick auf die UPP-Anforderungen 
§ Individuelle Förderung der LAA  

in Bezug auf das Examen  
(auch Kolloquiumsthemen) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wie vernetze ich mein Wissen 
und Können aus der Ausbil-
dung in Schule und ZfsL in den 
6 Handlungsfeldern? 
 
Wie gestalte ich meine Exa-
mensvorbereitung, zum Bei-
spiel hinsichtlich 
- des Zeitmanagements und 

der kollegialen Koopera-
tion 

- der Vernetzung meiner 
Unterrichtspraxis (SU, 
UBs...) mit den Kompeten-
zen, Standards und Kon-
kretionen 

- der theoriegeleiteten Re-
flexion exemplarischer 
Planungsentscheidungen 

- der Gestaltung des Prü-
fungstags? (vgl. dazu die 
Hinweise des Prüfungsam-
tes) 

(Perspektive Reflexivität / Per-
spektive Digitalisierung) 
 
Wie bereite ich das Kollo-
quium vor, um in den 6 Hand-
lungsfeldern meine Fähigkeit 
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zur theoriegeleiteten Praxisre-
flexion und Urteilskompetenz 
unter Beweis stellen zu kön-
nen? (Perspektive Reflexivität) 
 
Zukünftig: Wie nutze ich mein 
Portfolio zur Examensvorbe-
reitung? (Perspektive Reflexi-
vität) 

In schulischen Gremien sowie an 
der Planung und Umsetzung schuli-
scher Entwicklungen und Vorhaben 
- auch mit Externen - in kollegialer 
Zusammenarbeit aktiv mitwirken 
(RRSQ 3.3.1, A2)  
 
Technologische und pädagogische 
Entwicklungen für die Gestaltung 
und Modernisierung von Schule 
nutzen (RRSQ 4.2.3, A10 – OR)  
 
An der Kooperation mit schulexter-
nen Partnern rollenadäquat mit-
wirken (RRSQ 3.4.3) 

Angebote zur individu-
ellen Profilbildung: Un-
terrichtsentwicklung, 
Meine “Rolle” in der 
Schule 
 

Konzepte der Schulentwicklung 
 
Gesprächsangebote in der Schulgruppe, mit den 
ABB und den AL: 
Angebote zur individuellen Profilbildung (Unter-
richtsentwicklung, 
„Meine Rolle” in der Schule) 
 
 
Konzepte außerunterrichtlicher Partner (z.B. zur 
Verkehrs- und Mobilitätserziehung) 
 
Arbeit in multiprofessionellen Teams und Bildungs-
netzwerken 
 
terminabhängig:  
Mitarbeit bei Lernstandserhebungen und zentralen 
Abschlussprüfungen, Hospitation im mündlichen 
Abitur (je nach Einstellungstermin  
schon im 3. Quartal) 

Welche Angebote im ZfsL, in 
meiner Schule und bei außer-
schulischen Anbietern kann 
ich für eine punktuelle und / 
oder eine langfristige Profilbil-
dung / Zusatzqualifikation 
nutzen? 
(Perspektive Reflexivität / Per-
spektive Digitalisierung) 
 

 
 
 
  


